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Bedingungslose Kapitulation Oestreich-Ungarns.
Die Waffenstillstands- Bedingungen
der Entente gegenüber der Türkei

und Oesterreich-Ungarn.
Die Uebergabe der Türkei.

(WTB .) London. 1. Nov. Der mit der Türkei abgeschlos¬
sene Waffenstillstand enthält folgende Bedingungen:

1. Ocsfnung der Dardanellen und des Bosporus und
sreier Zugang zum Schwarze» Meer . Besetzung der Forts
in den Dardanellen und im Bosporus durch verbündete
Truppe ».

2. Die Lager aller Minenfelder , Torpedolanziervorrich-
tungen und anderen Spermitteln in den türkischen Ge¬
wässern wird mitgeteilt und bei ihrer Zerstörung der Be¬
seitigung Beistand geleistet.

3. Alle verfügbaren Informationen über Minen im
Schwarzen Meer sind mitzuteilen.

4. Alle alliierten Kriegsgefangene und Internierten so¬
wie die gefangenen Armenier sind in Konstantinopel zu ver¬
sammeln und bedingungslos den Alliierten zu übergeben.

5. Sofortige Demobilisierung der türkische« Armee mit
Ausnahme solcher Truppen , die für die Bewachung der
Grenze und für die Aufrechterhallung der inneren Ordnung
erforderlich sind. Der Effektivbestand des Heeres und seine
Verteilung wird später von den Alliierten nach vorheriger
Beratung mit der türkischen Regierung festgesetzt.

8. Auslieferung aller Kriegsschiffe, die sich in den tür¬
kischen Gewässern oder in den von der Türkei okkupierten
Gewässern befinden. Diese Schiffe sind in den von der En¬
tente bezeichneten türkischen oder anderen Häfen zu inter¬
nieren mit Ausnahme solcher kleinerer Fahrzeuge , die für
den Polizeidienst und ähnliche Zwecke in den türkischen
Hoheitsgewüssern notwendig sind.

7. Die Alliierten erhalten das Recht, alle strategische«
Punkte zu besetzen, falls eine Lage entsteht, die die Sicher¬
heit der Alliierten bedroht.

8. Allen alliierten Schi!?-» stehen sämtliche Häfen und
Lagerplääc , r>ie augenblicklich i« türkischen Händen sind, zzrr
freien Verfügung . Feindlichen Schiffen ist ein derartiger
Gebrauch zu verweigern . Aehnliche Bedingungen sind auf
die Demobilisierung der Armee anzuwenden.

9. Alle Schiffsreparaturvorrichtunge « in sämtlichen tür¬
kischen Häfen und Arsenalen werden zur Verfügung gestellt

10. Die Alliierten besetzen dis Taurustunnelanlagen.
11. Unverzügliche Zurückziehung der türkischen Truppe'

aus Nordwestserbien bis hinter die vor dem Kriege gültige
Grenze ist bereits befohlen worden und wird ausgefiihrt
werden. Die Räumung eines Teils des Kaukasus durch
die türkischen Truppen ist bereits befohlen worden. Der Rest
ist zu räumen , wenn es durch die Alliierten gefordert wird.
Nachdem sie zuvor die dortige Lage geprüft haben.

12. Drahtlose Telegramm - und Kabelstationen kommen
unter die Kontrolle der Alliierten .^ Nutzer für türkfiche Re¬
gierungstolegramme.

13. Der Türkei wird verboten, irgend welches Marine -,
Militär - und Handelsmaterial zn zerstören.

14. Erleichterungen werden fiir den Ankauf von Kohle.
Oel , Brennstoffen und Schiffsmaterial , die türkische Erzeug¬
nisse sind, gewährt , nachdem zuvor die Bedürfnisse des
Landes befriedigt sind. Nichts von. dein oben erwähnten
Material darf ausgeführt werden.

15. Alle Bahnen sind unter die Kontrolle alliierter Ofii-
ssiere zu stellen, einschließlich der Teile der transkaukasischen
Eisenbahnen , die augenblicklich unter türkischer Herrschaft
sind und zur freien und vollständigen Verfügung der alli¬
ierten Behörden gestellt werden müssen, wobei den Bedürf¬
nissen der Bevölkerung in angemessener Weise Rechnung ge¬
tragen wird . Diese Bestimmung schlicht die Böschung von
.Datum  durch die Alliierte in sich. Die Türkei wird keinen
Einspruch gegen die Besetzung von Batum durch die Alli¬
ierten erheben.

16. Auslieferung aller Garnisonen im Hedschas, in Am¬
men, ?!einen, Syrien und Mesopotamien an den nächsten
verbündeten Kommandanten und Zurückziehung der Truppen
aus Lylizien mit Ausahme derjenigen , die notwendig sind,
um die Ordnung ' aufrechtzuerhalten.

17. Auslieferung aller türkischen Offiziere in Tripolis
und der Zyrenaika an die nächsten italienischen Garnisonen.
Die Türkei verpflichtet sich, die Versorgung dieser Offiziere
und jede Verbindung mit ihnen einzustellen, sollten sie dem
Bfehl , sich zu ergeben, nicht Folge leisten.

18. Alls Häfen in Tripolis und der Cyrenaika , ein-
schlietzlich Misurata , müssen der nächsten verbündeten Garni¬
son ausgeliefert werden.

19. Alle deutschen und österreichisch-ungarischen Marine -,
Militär - und Zivilpersonen müssen innerhalb eines Monats
aus türkischem Gebiet entfernt werden. Die in entfernteren
Distrikten befindlichen Personen sind so schnell wie möglich
jabzuschieben.

20. Die Türkei verpflichtet sich, den Anordnungen nach¬
zukommen, die die Bestimmungen über die Ausrüstungs -,
Waffen - und Munitionsvorräte betreffen, einschließlich des
Transportes desjenigen Teiles des türkischen Heeres, der
nach Punkt 8 zu demobilisieren ist.

21. Ein Vertreter der Verbündeten wird dem türkischen
Nersorgungsministertum beigegeben, um die Interessen der
Verbündeten wahrzunehmen . Dieser Vertreter wird die da¬
zu nötigen Vollmachten erhalten.

22. Die türkischen Kriegsgefangenen stehen zur weiteren
Verfügung der verbündeten Mächte. Die Entlassung der
türkischen Zivilgefanaenen und aller Gefangenen , die das
militärische Alter überschritten haben , wird in Erwägung
gezogen.

23. Die Türkei verpflichtet sich, alle Beziehungen zu den
Mittelmächten aufzugeben.

24. Für den Fall , daß in den sechs armenischen Vilasets
Unordnungen sich zeigen, behalten die Verbündeten sich das
Recht vor . irgend einen Teil dieser Vilasets zu besetzen.

25. Die Feindseligkeiten zwischen den Verbündeten und
der Türkei hören am Donnerstag den 31. Oktober 1918 um
12 Uhr mittags auf.

Die italienischen Wafsenstillstandsbedingungen an
Oesterreich-Ungarn.

(WTB .) Wien , 4. Nov. Amtlich wird verlautbart : Die
von drn Italienern gestellten Waffenstillstandsbedingungea
laute « :

Zu Lande:  1 . Sofortige Einstellung der Feindselig¬
keiten zu Lande , zu Wasser und in Luit.

2. Gänzliche Demobilisierung Oesterreich-Ungarns und
sofortig« Zurückziehung aller Einheiten , die an der Front
von der Nordsee bis zur Schweiz »perreren . Auf dem Ge¬
biete Oesterreich-Ungarns wird innerhalb der unten in K 3
angeführten Grenzen als österreich-ungarisch« Wehrmacht nur
ein Marimmn von 29 Divisionen , auf den Friedensstand vor
dem Kriege herabgesetzt, aufrechterhalten . Die Hälfte des
gesamten Divisions - und Korps -Artiüeriematerials , sowie
die entsprechende Ausrüstung , von all dem beginnend , was
stch auf dem von dem österreich-ungarischen Heer zu evalu¬
ierenden Gebiet befindet , wird an den von den Alliierten
und den Vereinigten Staaten zu bestimmenden Punkten
eiwgesammett »»erden müsse«, um ihnen ausgeliefert zu
weä >en.

3. Evakuierung jeden von Oesterreich-Ungarn seit Kriegs¬
beginn mit Waffengewalt besetzten Gebiets und Zurück¬
ziehung der österreich-ungarischen Kräfte innerhalb einer

>on den Oberkommandierenden der alliierten Kräfte an den
verschiedenen Fronten zu bestimmenden Termins jenseits
einer wie folgt festgesetzten Linie : Von der Umbrailspitze
bis nördlich des Stilfser Jochs wird diese Linie den Kamm
der Rhätiscben Alpen verfolgen bis zu den Quellen der Etsch
und der Eisack, über den Hischcn- und Brennerberg und auf
den Höhen des Oetz- und des Zillerlaufes . Die Linie wird
sich gegen Süden wenden , den Toblacher Berg überschreiten
und die jetzige Grenze der Kölnischen Alpen erreichen. Sie'
wird die Grenze bis zum Tarvisberg verfolgen und nach
dem Tarvisberg die Wasserscheide der Julischen Alpen über
den Predilpatz , den Mangart , den Tricormo (Triglav ) und
die Wasserscheide des Podbrinpasses von Bodlanischen und
von Idria verfolgen . Von diesen Punkten ausgehend , wird
die Linie in südöstlicher Richtung gegen den Schneeberg ver¬
laufen , das ganze Savebecken mit Zuflüssen ausgenommen.
Vom Schueebgr^ wird die Linie gegen die Küste herunter¬
geben, so daß Castna . Mattuglie und Volbsca in dem eva¬
kuierten Gebiet einbegriffen sind. Sie wird desgleichen den
jetzigen administrativen Grenzen der Provinz Dalmatien
folgen, im Norden Lissarica und Tribani , im Süden eine
Linie , sinschlietzen, welche an der Küste von Cap Bianca
ausgeht und gegen Osten die höchsten Punkte der die Wasser¬
scheide bildenden Höhen verfolgt , so daß in den evakuierten
Gebieten alle Täler und Wasserläufe einbegriffen werden
die gegen Sebenico abmllen , wie die Cicola , die Kerka. die
Bntisnica und ihre Zuflüsse. Sie wird auch die im Norden
und Westen Dalmatiens gelegenen Inseln umfassen: Pre-
muda , Selve , Ulbo, Scarda , Maon , Pago und Punta Dura
im Norden bis jsum Süden von Meleda mit Einschluß von
San Andrea , Busi, Lissa, Lesina, Torcola , Curzola , Ozza
i'nd Lagosta. sowie auch die umliegenden Eilande und In-
lelcfien und Pelagosg mit Ausnahme der Inseln T ' rora
Grande und Piccola , Bua , Solta und . Brazza . Alle ge¬
räumten Gebiete werden von den Truppen der Alliierten
und der Vereinigten Staaten besetzt werden. Hierbei hat
das ganze militärische Material und das Material der Eisen¬
bahnen , das sich in dem zu evakuierenden Gebiet befindet,
an Ort und Stelle zu verbleiben , Ablieferung dieses ganzen
Materials (Versorgung an Kohlen einbegriffen ) an di"

/ 'lotterten und die Vereinigten Staaten nach den von den
Oberkommandanten der Kräfte der verbündeten Mackste an
den verschiedenen Fronten zu treffenden speziellen Weisun¬
gen. Es darf keine neue Zerstörung oder Plünderung oder
neue Requisition von den feindlichen Truppen auf den vom

Feind zu räumenden und von Kräften der verbündeten
Mächte zu besetzenden Eebieteen geschehen.

4. Die Verbündeten werden das absolute Recht haben:
a) einer freien Bewegung ihrer Truppen auf jeder Straße
oder Eisenbahn oder Wasserweg des öfterreich-ungarischen
Gebiets und dev Gebrauchs der nötigen österreich nnqarischen
Transportmittel ; b ) mit verbündeten Kräften alle jenen
strategischen Punkte in Oesterreich-Ungarn auf die den Alli¬
ierten nötig erscheinende Zeit zu besetzen zum Zweck, dort,
ni wohnen oder die Ordm aufrecht zu erhallen : c) zu
Requisitionen gegen Bezahlung zugunsten der verbündeten
Heere, wo immer sie sich befinden.

5. Der vollständige Abzug aller deutschen Truppe « inner¬
halb 15 Tagen , nicht nur von der italienischen und Balkan¬
front , sondern vom ganzen österreich-ungarischen Territorium
und die Iirternierung oller deutschen Truppen , die Oester¬
reich-Ungarn an diesem Tage nicht verlassen haben.

6. Die provisorische Verwaltung der von Oesterreich-
Ungarn geräumten Gebiete wird den lokalen Behörden
unter der Kontrolle der Stationskommandos der verbündeten
Okkupationstruppen anvertraut werden

7. Sofortige Heimsendung ohne Gegenseitigkeit aller
Kriegsgefangenen und internierten Untertanen der Alliier¬
ten , auch der von ihren Wohnstätten entfernten Zivilbevöl¬
kerung nach Bedinaungen , welche von den Oberkomman-
danken an den verschiedenen Fronten festzusetzen sind.

8. Die im evakuierten Gebiet verbliebenen Kranken und
Verwundeten müssen von österreich ungarischem Personal ge¬
pflegt werden , welches samt dem hierzu nötigen ärztlichen
Material an Ort und Stelle zurückzulassen ist

Seebedingungen:  Sofortige Einstellung aller
Feindseligkeiten zur See und genaue Angabe des Aufent¬
haltsorts und der Bewegungen aller österreich-ungarischen

ise. Es wird den Neutralen bekannt gegeben werden,
daß die Schiffahrt der Kriegs - und Handelsmarinen der
alliierten und verbündeten Mächte in allen territorialen
Gewässern freigegeben wird , ohne daß hierdurch irgend wi:
Neutralitötsfrägen aufgeworfen werden.

2. Uebergabe von 15 österreich-ungarischen UnteAee-
booten. die von 1910 bis 1918 gebaut worden sind, und alle
^ «tschen Unterseeboote, die sich in den öster-eich-ungaris ^ en
Gewässern befinden oder dorthin gelangen können, an die
Alliierten und die Vereinigten Staaten . Vollständige De¬
mobilisierung aller anderen österreich ungarischen llnteste-
boote, die unter der Bewachunq der Alliierten und der Ver¬
einigten Staaten bleiben müssen.

3. NaberouSe-von 3 Schlachtschiffen. 3 leichte« Kreuzern,
8 Torndobootszerktörern . 1 Minenleger . 0 Donaumonitoren
mit ihrer Bewachung. Ausrüstung sind Verpflegung an die
Alliierten und die Vereinigten Staaten , die die Schifte
wählen werden . Alle anderen Oberwasserschiffe (die Fluß¬
schiffe mit einbegriffen ) müssen in den österreich-ungarischen
Häfen, die durch die Alliierten und die Vereinigten Staaten
bestimmt werden , vereinigt , demobilisiert und vollständig
abgerüstet werden . Sie werden unter die Überwachung der
Alliierten und der Bereinigten Staaten gestellt.

4. Freiheit der Schiffahrt aller Schiffe der Kriegs - und
" ' stetsmarine der Alliierten und der Küstenwache in der

Adria , die territorialen Gewässer einbegriffen , auf der Do¬
nau und ihren Nebenflüssen innerhalb des österreich-unga¬
rischen Gebiets . Die alliierten und die verbündeten Mächte
werden das Recht haben , alle Minenfelder abzuzäumen und
stie Sperren zu zerstören, deren Lage angeben werden muß.
Um die Freiheit der Schiffahrt auf der Donau zu Ochern,
dürfen die Alliierten und die Vereinigten Staaten alle Be-
'ltiaiings - und Verteidigungswerke entweder besetzen oder

schleifen.
5. Aufrechterhaltung der Blockade seitens der alliierten

und der verbündeten Mächte unter den gegenwärtigen Be¬
dingungen . Oesterreich-ungarische Schiffe, die auf Fahrt ge-
'- os»en melden , unterliegen der Kaperung , llnberüb -t blei¬
ben die Ausnahmen , die von seiten einer von den Alliierten
und den Vereinigten Staaten eingesetzten Kommission werden
zugelassen werden.

6. Vereinigung und Belastung aller Luststreitkräfte der
Marine in einem von den Alliierten und den Bereinigten
Staaten bestimmten Hafen.

7. Evakuierung der ganzen Küste und aller Haiidels-
hglen , die von Oesterreich-Ungarn außerhalb seines natio¬
nalen Gebiets besetzt sind, und Ueberlassung des ganzen
schwimmenden und Schiffahrtmatcrials , der Nerpflegungs-
vorräte und Naviaationsmittel jeder Art.

8. Besetzung aller Sand - «nd Scebefcstiaungen und der
zur Verteidigung von Pola eingerichteten Inseln , sowie der
Werft und der Arsenale durch die Alliierten und die Ver¬
einigten Staaten.

9.. Rückgabe aller von Oesterreich-Ungarn den Alliierten
u. den verbündeten Mächten weggenommcnen « andel - ' ch-iff«.

10. Verbot iedweder Zerstörung von Anlagen oder Mate¬
rial vor der Räumung . Uebergabe oder Rückgabe. -

11. Rückgabe aller Gefangenen der verbündeten Mächte^



Amtliche Bekanntmachungen.
Verkehr mit Rüben.

Di« Reichsstelke für Gemüse und Obst hat durch Bekannt¬
machung vom 28. September d. I . (veröffentlicht im Staats-
anzriger Nr. 242) ihre Verordnung über Herbstgemüse und
Herbstobst der Ernte 1918 vom 19. Juli d. I . auf Runkel¬
rüben ausgedehnt, also auch Runkelrüben der öffentlichen
Bewirtschaftung unterstellt. Diese Maßnahme war erforder¬
lich, um den großen Bedarf des Heeres an Runkelrüben
sicherzustellen. Da jedoch bei alleiniger Bewirtschaftung der
Runkelrüben, wie die Erfahrung gelehrt hat, die Gefahr
bestanden hätte, daß die Runkelrüben unter der Bezeich¬
nung irgend einer anderen, nicht bewirtschaftetenRübenart
verschickt worden wären, hat die Landesversorgungsstelle es
für notwendig erachtet, auch die übrigen Nübenarten öffent¬
lich zu bewirtschaften. Um jedoch den Verkehr möglichst
wenig zu erschweren, wurde nur die Beförderung in Mengen
von mehr als 10 Zentner für genehmigungspflichtig erklärt;
außerdem wurde die Beförderung von Rüben innerhalb des¬
selben Oberamtsbezirks von einem Ort zum andern ganz
freigegeben. Mit Erteilung der Genehmigung wurde von
der Landcsverssrgungsstelle die Kaufstelle des Verbands
landwirtschaftlicherGenossenschaften in Württemberg e. V.
in Stuttgart . Johannesstraße 86. beauftragt. Diese erteilt
die zum Absatz, Erwerb und zur Beförderung von Runkel¬
rüben, Kohlrüben (Bodenkohlraben), Stoppelrüben und
Zuckerrunkeln erforderliche Genehmigung auf ein an sie zu

richtendes Gesuch durch Ausstellung einer Beförderungs¬
scheins. Dieser Beförderungsschein ist der auch für den be-
förderungrscheinpflichtigenVerkehr mit Gemüse und Obst
oorgeschriebene, von der Landesversorgungsstelleausgegebene
Schein. Er ist für den Verkehr mit Rüben nur gültig , wenn
er mit dem Stempel der Kaufsstelle, bei Ausfuhr aus dem
württembergisch-hohenzolkernschen Versorgungsgebiet mit dem
Stempel der Landesversorgungsstelleversehen ist.

Lalw,  den 23. Oktober 1918. Kgl. Oberamt:
_Aff . Dr. Blaicher,  A .-B.

Branntwein.
Es besteht Veranlassung, darauf hinzuweisen, daß Brannt¬

wein aus Kleinbrennereien und aus Obstbrennereien vom Bren¬
ner nur an die Süddeutsche Spiritustndustrie, Kommanditgesell¬
schaft auf Aktien, Zweigniederlassung München, oder nach deren
Weisungen abgesetzt werden darf und daß an dieser Vorschrift
durch die Verfügung des Ministeriums des Innern über das Ver-
tbo der Herstellung von Branntwein aus Obst am 3. Juni 1918
(Staatsanzeiger Nr. 129) nichts geändert worden ist. Für das
Königreich Württemberg ist in Stuttgart beim Verband landwirt¬
schaftlicher Genossenschaften, Johannesstraße 86 8 , eine Sammcl-
stelle errichtet worden. Dies gilt auch für den von nichtgewerbs¬
mäßigen Brennereien hergestellten Branntwein, soweit nicht die
Reichsbranntweinstelle, Abteilung München, auf besonderen An¬
trag eine Ausnahme zugelaflen hat, wie dies zur Zeit für eine
eMnge bis zu 10 Liter reinen Alkohol eigenen Erzeugnisses vom
Verbraucher im eigenen Haushalt geschehen kann.

Zuwiderhandlungen gegen di« vorstehenden Bestimmungen
-sind strafbar.

Ealw,  den 39. Oktober 1918.
K. Oberamt; Dr. Blaicher,  A .-A.

Beleochtungsmittel.
Alle Behörde«, die im Bezirk Calw ihren Sitz haben,

werden darauf hingewiesen, daß sie ihren Bedarf an Petro¬
leum im kommenden Winter nicht mehr vom Kommunal¬
verband, sondern von der Gemeinde zugewiesen erhalten in
gleicher Weise wie die privaten Verbraucher. Die allge¬
meine Knappheit bringt es mit sich, daß auch den Behörde«
im kommenden Weiter weniger Petroleum zugewiesen wer¬
den kann als m Vorjahr. Kommunalverbond:

Calw,  den 31. Oktober 1918. Eös.

Die (Stadt ) -Schultheitzenämter
werden unter Bezugnahme auf den oberamtlichen Erlaß vom
12. Oktober 1918 betr. Hausschlachtungenersucht, die Be¬
scheinigungen der Fleischbcschauerüber den bei Haus¬
schlachtungenabgenommenen Speck jeweils mit den Voll¬
zugsberichten dem Oberamt einzusenden. Dollzugsberichte,
denen keine Bescheinigungen beigefügt sind, müßten von
hier zurückgegeben werden. Die Fleischbeschauer wollen über
die Fettabnahme, namentlich auch über die abzunehmende
Fettmenge, nochmals genau belehrt werden.

Calw,  den 29. Oktober 1918. Kgl. Oberamt:
Goes.

fen ihn auf das südliche Flußufer zurück. Mit stärker««
Kräften griff der Franzose  i « breiter Front beiderseits
von Bouziers, sowie zwischen der Aisne «nd nördlich von
Grandpre an. Bei Rilly nahmen wir unsere Vortruppen
aus das Nordufer der Aisne zurück. Bei Voncq stieß de,
Feind über die Aisne  aus die Höhen auf östlichem Fluß«
Ufer vor. Versuche des Gegners, den Durchbruch aus
Le Chesne zu erzwingen, scheiterten. Wir brachte« ihn
bei Neuville et Day und bei Torron an der Aisne zum
Stehen. Die beiderseits von Bouziers teilweise sechsmal
wiederholten Anstürme  des Gegners scheiterten
meist schon vor unfern Linien. Ocstlich von Bandy wurde
der Feind im Gegenstoß wieder zurückgeworfe«. Bei Fa«
laisr a. d. Aisne und Grandpre wiesen wir die feindlichen
Angriffe vor unser« Linien ab. Der Franzose hat somit
auch aus dieser Angrissssrsnt trotz starken Krästcciusitzes
nur bei Boncq und Falais « unbedeutenden Geländegewin«
erzielen können. Auf der 19 Kilometer breiten Angriffs¬
front zwischen Terron und Falaise waren am Abend unsere
Linien wieder voll in unserer Hand. An der ersolgreichen
Abwehr des Feindes haben Württembergs!  und Bay¬
ern, Regimenter der Garde, aus Hannover und Westfalen,
thüringischeund lothringische Regimenter, sowie Maschinen¬
gewehr- und Scharfschützenabtcilungen gleichen Anteil.
Das Jnfanterie -Regt. 12? unter Oberstleutnant Schwab
zeichnete sich besonders aus. Auch die seit Wochen ange¬
spannt tätigen Kraftfahrertruppen trugen durch rechtzri-
tiges Heranführen der Reserven zu dem erfolgreichen Aus¬
gang der gestrigen Schlacht bei. Zwischen der Aire und
der Maas gelang es den in schmalem Streifen ««gesetzten
amerikanischen  Divisionen in unsere Stellungen zwi¬
schen Champignenlle und Vayonville über unsere Artillerie¬
stellungen hinaus Boden zu fassen. Versuche des Gegners,
vtzn Vayonville ans unsere Front in Richtung auf Thenor-ques und auf Stenay aufzurollen, wurden vereitelt . Mit
Anbruch der Dunkelheit kam der Kamps in der Linie
Lhampigneulle — Sivry — östlich Bucancy — südwestlich
von Villers devant Dün — nordwestlichvon Aincreoille zu»
Stehen. Der Erste Eeneralquartiermeister: Grüner.

. Am Mittwoch um4 Llhr wird dieZeichnung
auf die 9te Kriegsanleihe geschlossen!
Willst Du zögern, bis es zu spät ist?

(WTB.) Großes Hauptquartier, 3. Nov. (Amt!.) West¬
licher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppe Kronprinz
Nupp recht:  In Flandern nahmen wir die an der Lys ste-
henden Truppen im Anschluß an unsere neue Front an der Scheide
aus Gent zurück. Gestern bestand hier keine Ecfechtsfühlnng mit
dem Gegner. Nördlich von Oiidenanrde und bei Tournai wurde«
Teilangrifse des Fcindeö abgewiescn. Bei und südlich von Va-
lcuclcnneS sctzie der Engländer seine heftigen Angriffe fort. In
Bormittagbkäm-'sen drückte er uns auf Snultaiir und setzte sich
wieder in Preseau fest. Villers Pol wurde gegen mehrfache An¬
griffe gehalten. Erneute, am Nachmittag östlich von Balciiriennc»

sowohl der Kriegs- als auch der Handelsmarine, die sich inder Gewalt Oesterreich-Ungarns befinden, ohne Verpflichtungder Gegenseitigkeit. ^
(Hierzu wird bemerkt, daß die vorgenannten Waffen-

stillstandsbedingungenohne Präjudiz für den späteren Frie¬den angenommen wurden. Es wurde dabei voraus«-
daß die Punkte 4 g (Land) und 4 (Wasser) nicht so zu ver-p >'>en i-nd.- daß die feindliche.Armee die freie Bewegung füreinen Angriff auf Deutschland ausnützen könne. Sollte diese
Voraussetzung nicht zutreffen, so müßte dagegen Protesteingelegt werden.)

Die italienischen Waffenstillstandsbedingungen
an Oesterreich-Ungarn . — Zur Lage.

Wann die Wiener Regierung gemeint hat, sie werde durch
die Zurückziehung der ostreich-ungarischen Truppen von der Front
die Alliierten ihrm Weaffcnstillstandscmgebot geneigter machen,
so konnten nun die Staatsmänner in Wien in einem solchen
Wahn befangen sein, für einen nüchtern Urteilenden war es klar,
daß die Alliierten nicht, wie sich Kaiser Karl, der Fürst ohne
Land, und sein AußenministerAndrassy so schön dachten, an den
Grenzen der ehemaligen Donaumonarchie stehen bleiben würden.
So haben denn die Italiener den „ordnungsmäßigen" Rückzug
der östreichamgarischen Armee als ausgesprochene Auflösung an¬
gesehen, und wenn ste bei ihrem Nachstoß 50000 Gefangene ge¬
macht haben, so ist das nur natürlich. Der Erfolg des Verlassens
der Front zeigt sichj tzt recht deutlich durch die Waffenstillstands-
bedmgungen der Italiener, die mit einem Waffenstillstand über¬
haupt nichts zu tun haben, denn die Bedingungen verlangen die
vollständige Uebcrgabe Oesterreich-Ungarns, genau so wie die den
Türken und Bulgaren auferlegten Bedingungen deren vollständige
Auslieferung an die Entente bedeutete. Die gesamte östreich-
uugarifche Armee muß demobilisiert werden, ein großer Teil der
Flotte und die deutschenU-Boote müssen ausgeliesert werden.
Vor den letzteren hat man anscheinend ganz besodneren Respekt.'
Die alliierten Heere sollen alle Straßen und Eisenbahnen in
Oestreich-Ungarn benützen dürfen. Auch sollen sie Requisitionen
machen dürfen. Man denke im ausgehungerten Oestreich-Ungarn.
Jetzt werden die Herren Tschechen, Südslaven und Ungarn für
ihren Putsch noch was zu verschmecken bekommen. Jetzt wird
erst Not im Lande einkehren. Wenn das Land von den Alliier¬
ten beseht ist, dann haben die Südslaven natürlich wenig Aus¬
sicht, gegenüber den Italienern ihre Ansprüche auf die östliche
Adriaküste geltend zu mach.en Wie sich nun auf die Bekanntgabe
dieser Bedingungen hin die Dinge in Oestreich-Ungarn entwickeln
werden, das kann heute noch nicht gesagt werden, denn eine ein¬
heitliche, Regierung gibt es nicht, die das Recht hätte, für alle
Nationalitäten zu sprechen. Die einzelnen Völker müssen selbst
dazu Stellung nehmen, und daß sich da keine Einheitlichkeit der
Anschauungen ergeben wird, ist vorauszusehen. Die Kroaten und
Slovenen, die Tschechen und Polen erwarten von den Alliierten
doch eine Befriedigung ihrer Nationalitätenansprüche, während
die Deutschöstreicher das Schlimmste zu befürchten haben, und
die Ungarn dürfen sich trotz ihrer jetzt zum Durchbruch gekom¬
menen republikanischen Staatsauffassung auch nicht etwa träumen
lassen, daß ihnen der Bestand ihres Gebiets gesichert bleibe.

Uns interessiert vorläufig nur die Frage, wie sich die Ver¬
hältnisse gestalten, wenn die östreich-ungarischen Völker die Ka-
pilulalionsbedingiiiigm annehnien, oder keinen andern Ausweg
mehr wissen nach Auflösung des Heeres. Die Alliierten sagen
ln den Bedingungen recht deutlich, daß den alliierten Truppen
alle Straßen, Eisenbahnen und sonstigen Verkehrswege in Oest-̂
reich-Ungarn frei-gegeben werden müssen, doch nur zu dem Zweck,
uni non Oekreich-Nngarn aus in Deutschlan deinfnllen zu können.
Dielen Plan vertreten auch schon die feindlichen Blätter, und cs
ist klar, daß er dei Richtan,rahme der Ententebedingungen durch
T 'ickft' land auch auszesührt würde. Wie steht es nun aber mit
d.n E' -ls'a ' Pc/u . der Entente gegenüber Deutsch¬
land-? Seit 4 ' ' .chend- nifl' sich unsere Reigeruug um einen
Wssü-nMstand. Herr Wilson aber hat bisher nur akademische
O -lUimvgen qesfloaen. lühm und seinen Alliierten ist es völlig
gleich, ob noch HnndenmLs.'nsr von Opfer« gebracht werden, ob
«vH .Hunderts französischer und belgischer Städte und Dörfer

und fruchtbares Gelände zerstört und ihre Einwohner der Rot
und dem Elend preisgegeben werden. Das heißt man den Kampf
für die Zivilisation. Wer warum haben wir immer noch keine
positive Antwort? Weil die Alliierten die Sach« absichtlich ver¬
schleppen. Sie haben jetzt die Türkei und Oestreich-Ungarn zur
Kapitulation gebracht, ste warten darauf, daß durch diese Schläge
auch das deutsche Heer bald zusammenbricht oder aber, wird man
infolge der politischen und militärischen Ereignisse im Süden
und Osten jetzt noch schärfere Bedingungen stellen. Mit den jetzt
unilaufenden Gerüchten sich abzugeben, hat keinen Zweck, wir
werden die Fratze der Menschlichkeit, Gerechtigkeit und Freiheit
der Alliierten noch bald genug kennm lernen. O. S.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
Die amtlichen deutschen Meldungen.

Erfolgreiche Abwehr der französischenund amerikanischen
Durchbruchsversuche an der Aisne im Raum nördlich und
nordöstlich Reims und zwischen Aisne und Maas im Raum

nordwestlich Verdun.
(WTV .) Großes Hauptquartier, 2. Novbr. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.  Heeresgruppe Kron¬
prinz Nupprecht:  An der Lysfront ist die Lage unver¬
ändert, Bei den letzten Kämpfen zeichneten sich hier das
bayerische Jnfanterie -Regt. 11 und das Reserve-Infanterie-
Regt. 13 besonders aus. Südlich von Deinze haben wir «ns
weiteren feindlichen Angriffen durch Ausweichen hinter die
Schelde entzogen. Die Bewegungen wurden während der
Nacht vom Gegner unbemerkt durchgeführt. Nach starkem
Fener gegen die geräumten Linien folgte der Feind und
stand am Abend östlich von Deinze .und westlich der Schelde
in Gefechtsführungmit unser« Vorposten.

Starke Angriffe der Engländer südlich
von Valcnciennes.  Bei Aulnoy drang der Feind
in unsere Linien ein und stieß bis an den Südrand von
Valcnciennes und Saultain und über Preseau hinaus vor.
Der von eigenen Panzerwagen und Batterien des Feld-
artillerie-Regts . 71 besonders wirksam unterstützte Gegen¬
angriff badischer Regimenter im Verein mit örtlichen Kampf¬
truppen brachte uns wieder in den Besitz der Höhen südwest¬
lich von Saultain und des Ortes Preseau. Versuche des
Feindes, am Nachmittag in umfassendem Ansturm von
Westen übe« die Schelde und von Süden Valcnciennes
zu nehmen, scheiterten. Innrer Nacht haben wir die Stadt
ungestört vom Gegner geräumt.

Heeresgruppen Deutscher Kronprinz und Eall»
witz : Gewaltige Artillerieschlacht  leitete An¬
griffe ein, die der Franzose und Amerikaner zur Oesf-
nung der Aisnefront und zwischen den Ar-
gonnen und der Maas  führten . Auf den Höhen west¬
lich der Aisne , zwischen La Selve und Cerpy, sind die An¬
griffe des Feindes gescheitert. Unsere Truppen  haben
hier wiederum in schwere « Kämpfen einen
vollen Erfolg  über dir Franzosen errungen. Oestlich
von La Selve konnte der Gegner in dem wirksamen Feuer
bayerischer  Truppen nirgends unsere Linien erreichen.
Brandenbu'-gische Regimenter bei und westlich von Klein-
Quentin schlugen den Feind vor ihren Linien ab. Bei
Banogne trug das Res.-Jnf .-Regt. 93 die Hauptkraft des
Kampfes. In hartem Nahkampf warf es auch gestern
wieder den Feind zurück.  Oestlich von Recouvranre
schlugen pommcrflhe, bodisibe und schlesische Regimenter den
Feind vor ihren Linien ab. Auf den Höhen nordwestlich
von Chateau Porcien haben die bewährten Regimenter der

.17. Infanterie - nnst 59. Ncserr-rdivision auch gestern ihre
Stellungen gegen schwere Angriffe behauptet.  Tat¬
kräftiges Handeln des Oberleutnants v. Below vom Gre¬
nadier Regt. 89 war für den Ausgang der Kämpfe von
entscheidendemEinfluß. Die Höhen südwestlich von Fer-
geux wechselten mehrfach den Besitzer. Nach erfolgreichem
Gegenangriff blieben sie in unserer Hand. Beiderseits von
Rethel stieß der Feind bei Nanteuil und A-nbly vorüber¬
gehend aus das Norduser der Aisne vor, Gegenstöße war-



«führte « »,riffe scheiterten. D «S Infanterieregiment Nr . 24
unter »en Hauptleute » r,n Br «»»yS nnd Haupt und Batterien
de» Feldartileriereiiment » Nr . 44 zeichneten sich besonders aus.
Westlich von Landkreise wiesen wi » Teilangriffe deS Gegners ab.
Wo de, Kein » rindrang , warfen ihn Radfahrertruppen wieder.

Heeresgruppen Deutscher Kronprinz und Gakt¬
iv i tz : Westlich von Guis « blieb ein Teilangriff des Gegner-
ohne Erfolg . Der Franzose hat nach den schweren Verlusten , die
er in de» Schlacht am 1. November an den Aisnesronten erlitt,
gestern seine großen Angriffe nicht mehr fortgesetzt. Er beschränkte
sich aus Teilangriffe östlich von Banogne , bei Neuville et Day
und Terron , die wir teils im Gegenstoß abwiesen . Der Einbruch
der Amerikaner westlich der Maas veranlaßte uns , die Front zwi¬
schen der Aisne und Champigneulle zurückzunehmen. In Linie
Quake Champs -Buzancy entwickelten sich gestern Vorfeldkämpfe.
Westlich der Maas setzte der Amerikaner seine Angriffe fort.
Sie haben bei Tailly und über Villers devant -Du « etwas Boden
gewonnen ; im übrigen wurden sie abgewiesen . Heftige Vorfeld¬
kämpfe westlich der Mosel . .

Leutnant Buckler errang seinen 35. Luftsieg.
Der erste Gcneralquartiermcister : Grüner.

Die deutsche Kampfkraft.
Mit immer noch gleicher Wucht versuchen die Feinde an der

Westfront vor Wintersbeginn die Entscheidung zu erzwingest.
Der Angriff der Engländer am 23. Oktober zwischen Schelde
und Oise in einer Frontbrcits von dreißig Kilometern übertraf
ebenso wie derjenige der Franzosen vom 25. Oftober zwischen
Oise und AiSne auf sechzig Kilometer Front das Maß der frühe¬
ren gewaltigen Anstrengungen unserer Feinde . Weder den Eng¬
ländern , noch den Franzosen gelang eS, ihr Ziel — den Durch¬
bruch — zu erreichen ; ja , sie vermochten nicht einmal wie bei
den vorhergehenden Großangriffen bedeutende Anfangserfolge zu
erzielen , die ihnen einen nennenswerten Vorteil durch Gefangene,
Beute oder Geländegcwinn eingebracht hätten . Selbst der Mas-
seucinsatz von Tankgeschwadern konnte die deutsche Front nicht
mehr erschüttern . Die deutsche Widerstandskraft strahlt wieder
im alten Glanze , unsere Abwehr hat es verstanden , sich dem neuen
Kampfverfahren unserer Feinde anzupassen , die Verteidigung aus
tiefen Zonen heraus hat die feindliche Ueberlegenheit wett ge¬
macht. War durch die neue Angriffstaktik der Feinde und ihre
Uebcrraschungserfolge eine gewisse Krisis an der deutschen Front
eingetreten , so ist diese, wie der Verlauf der Kämpfe des Oktobers
beweist, jetzt überwunden . Die Front , die kotz der tiefen Ein¬
brüche des Feindes in den Monaten unzsrrissen geblieben war,
ist neu gefestigt und gestärkt. Die rückwärtigen Bewegungen , die
in voller Planmäßigkeit verlaufen sind, haben eine beträchtliche
Verkürzung der Front zur Folge gehabt . Dadurch ist eine an¬
sehnliche Zahl von Reserven ausgespart und verfügbar geworden,
wodurch wiederum eine noch größere Tiefe der Verteidigung ge¬
währleistet ist. An Truppen zur nachhaltigen Behauptung der
Wcf >ont gebricht es uns nicht . Die Front ist so gezogen, daß
sie zu einem großen Teil an Flußläufen und Sümpfen starke
natürliche Hindernisse gegen die Wirkung von Tankangrissen fin¬
det. Der Geist der Truppe ist gut und zuversichtlich/von einer
Zerinürbung und Zerrüttung dos soldatischen Geistes an der
Front ist nicht die Rede . Der Nachschub von Waffen nnd Mu¬
nition ist noch auf lange Zeit hinaus absolut gesichert, es fehlt
uns , weder an den dazu erforderlichen Rohstoffen , noch Arbeits¬
kräften . Zwingen uns also die Feinde , durch entehrende , unan¬
nehmbare Bedingungen zu weiterem Kampf , so finden sie das
deutsche Heer dazu imstande und bereit . In gleicher Weise, wie
dieses Heer die gewaltigen Entscheidungskämpfe bisher erfolg¬
reich bestanden hat , wird es sich des feindlichen Ansturms auch

'weiterhin zu erwehren wissen, bis der feindliche Vernichtungs¬
wille durch die Wucht der Tatsachen gebrochen ist.

Das Menschlichkeitsgcfühl der Entente für die eigenen
Verbündeten.

(WTV .) Berlin , 3 . Nov . (Von unserem Vertreter an der
Front .) Die Bevölkerung von Tournai hake sich biher kotz der
Warnung durch die deutschen Militärbehörden und der Erklä¬
rungen neutraler Vertreter in Brüssel nicht entschließen können,
ihre Heimat zu verlassen. Seit gestern hat die Beschießung von
Tournai durch die Engländer eingesetzt. Diese macht nunmehr
einen geregelten Rückzug der Einwohner unmöglich , die in wil¬
der Flucht unter dein Regen englischer Granaten das Weite su¬
chen. Die Verluste der unglücklichen Zivilbevölkerung 'durch das
feindliche Artilleriefeucr und durch die Bombenwürfe englischer
Flieger sind beträchtlich.

(WTB .) Brüssel , 1. Nov . Hier erhält sich hartnäckig das
Gerücht , daß von heute an die holländische Regierung ihre Grenze
gegen die belgischen und französischen Flüchtlinge sperren werde.
Da keinerlei stichhaltige Gründe für eine derartige Maßnahme
gefunden werden können, wird vielfach angenommen , daß die
Entente versuche, in dieser Hinsicht auf Holland einen Druck aus-
zuüben in der Hoffnung , daß die ungeheure Zahl der Flücht¬
linge der deutschen* Heeresleitung militärische Schwierigkeiten
bereiten werde . — Also auf die Rettung der belgischen Bevölke¬
rung kommt es der Entente nicht an , nur darauf , dem deutschen
Heer Schwierigkeiten zu machen!

' Die Serben in Belgrad.
(WTB .) Paris , 4. Nov . (Reuter . - Amtlich .) Die Sel¬

ben haben Belgrad besetzt.

. Eine Richtigstellung deS österreich-ungarische» KricgSprcffe-
quartiers.

(WTV .) Wien , 2. Nov . Das Kriegspressequarticr teilt
amtlich mit : In der deutschen und neutralen Presse sind in den
letzten Tagen Vielfach Nachrichten enthalten , die österreich-unga¬

rische Front ebfinde sich in Auflösung . Demgegenüber muß fest¬
gestellt werden , daß die K. und K. Front vollkommen inkkt ist,
daß der Rückzug nicht strategisch erzwungen , sondern bestimmt
war , den Friedenswillen der K. und K. Regierung zu manifestie¬
ren und daß der Rückmarsch der Truppen in vollkommene» Ord¬
nung vor sich geWmge« ist. — Die Italiener aber melden in ihrem
Bericht vom Samstag , die ganze Front habe sich aufgelöst , und
beim Nachstoß hätten sie bisher über 50 000 Gefangen « gemacht
und 300 Geschütze erbeutet . Die Schristl.

Neue U-Bootserfo !ge.
(WTB .) Berlin , 3. Nov . (Amtlich .) Im Sperrgebiet um

England versenkten unsere Unterseeboote 46 000 BRT . Es han¬
delt sich fast durchewg um tiefbeladene , nach englischen Häfen
einlaufende Dampfer , darunter zwei Tankdampfer.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Deutschland.
Der Kaiser bekennt sich zmn Bolksstaat.

(WTB .) Berlin , 2 . Nov . Der Kaiser hat beim Inkraft¬
treten der Verfassungsänderungen folgenden Erlaß an den Reichs¬
kanzler gerichtet : Eurer großherzoglichen Hoheit lasse ich in der
Anlage den mir zur Ausfertigung vorgelegten Gesetzentwurf zur
Abänderung der Reichsverfassung und des Gesetzes betreffend die
Stellvertretung des Reichskanzlers vom 17. 8. 1878 zur alsbal¬

digen Veröffentlichung wieder zugehen . Ich habe den Wunsch,
bei diesem für die weitere Geschichte des deutschen Volkes so be¬
deutungsvollen Schritt zum Ausdruck zu bringen , was mich be¬
wegt. Vorbereitet durch eine Reihe von KriegSakten , tritt jetzt
eine Neuordnung in Kraft , die grundlegende Rechte von der Per¬
son des Kaisers ans das Volk überträgt . Damit wird eine Pe¬
riode abgeschlossen, die vor den Augen künftiger Geschlechter in
Ehren bestehen wird . Trotz aller Kampfe zwischen überkommenen
Gewalten nnd emporsteigcnden Kräften hat sie unserem Polle
jene gewaltige Entwickelung ermöglicht , die sich in den wunder¬
baren Leistungen dieses Kriegs unvergänglich offenbart . In den
furchtbaren Stürmen der vier Kriegsjahre aber sind alte For¬
men zerbrochen, nicht um Trümmer zu hintcrlaflen , sondern um
neuen Lebensgestaltnngen Platz zu machen. Nach den Vollbring¬
ungen dieser Zeit hat das deutsche Volk den Anspruch , daß ihm
kein Recht vorenthalten wird , das eine freie und glückliche Zu¬
kunft verbürgt . Dieser Ueberzeugung verdanken die jetzt vom
Reichstag angenommenen und erweiterten Vorlagen der ver¬
bündeten Regierungen ihre Entstehung . Ich aber trete diesen
Beschlüssen der Volksvertretung mit meinen hohen Verbündeten
bei in dem festen Willen, , was an enk liegt , an ihrer vollen Ans¬
wirkung mitzuarbeiien , überzeugt , daß ich damit dein Wohle des
deutschen Volkes diene . DaS Kaiscravrt ist Dienst dem Volle.
So möge die Neuordnung alle guten Kräfte frei machen, deren
unser Volk bedarf , um die schweren Prüfungen zu bestehen, die
über das Reich verhängt sind, und um aus dem Dunkel der Ge¬
genwart mit festem Schritt eine Helle Zukunft zu gewinnen.
Berlin , 28 . 10 . 1918 . Gez . Wilhelm I. 8 . Gegcngezcichnet : Max
Prinz von Baden.

Die .bayrische Regierung gegen beunruhigende Gerüchte.
(WTB .) München , 2. Nov . Dir Korr . Hoffmann meldet

amtlich : Beunruhigende Gerüchte zum Teil schlimmster Art sind
anläßlich der Ereignisse an der italienischen Front und der staat¬
lichen Umgestaltung Oesierrcich-UngarnS im Umlauf . Auf Grund
amtlicher Informationen kann mitgeteilt wcrdcit , daß die viel¬
fach verbreiteten Nachrichten über das Vordringen sengender und
plündernder Banden in Tirol und Böhmen nach neuen Mel¬
dungen sich als unrichtig oder überkleben erwiesen haben . Für
alle Fälle aber sind bayerische Grcnzkuppcn ausgestellt. Sie wer¬
den das Eindringen derartiger Banden in Bayern unmöglich ma¬
chen. Durch ihre Anwesenheit schützen sie das Getreide in den
Scheuern und das Vieh auf dm Weiden vor Raub und Zer¬
störung durch landfremde Elemente . Deshalb hat unsere Bevöl¬
kerung allen Anlaß , die Truppen freundlich aufzunehmen und
Ihnen ihre Pflicht nach Kräften zu erleichtern . Auch in rein mili¬
tärischer Hinsicht besieht für Bayern keine unmittelbare Gefahr.
Es sind aber für alle , Möglichkeiten Vorkehrungen getroffen.
Ucberhaupt , die herrschende' Beunruhigung begründet sich we¬
niger auf die tatsächlichen Verhältnisse , als auf die unwahr¬
scheinlichsten Gerüchte , die unter den Leuten umgehen und leider
vielfach Glauben finden . Solchen Gerüchten entgegenzutreten
ist Pflicht eines jeden seiner Verantwortung ' sich bewußten Men¬
schen. Also kühlen Verstand und ruhige Nerven!

Vermischte Nachrichten.
Ausbruch vo» Feindseligkeiten zwischen polnischen und

ruthenifch ukrainischen Truppen.
(WTB .) Warschau , 2. Nov . Extrablätter der Warschauer

Zeitungen bringen aufsehenerregende Berichte über den Ausbruch
von Feindseligkeiten zwischen polnischen und ruthenisch -ukrain !-
schen Truppen in Oltgalizien . So wird gemeldet, daß in der
Nacht auf den i . November Lemberg durch Regimenter deutsch-
österreichischer und ukrainischer Nationalität eingenommen worden
sei. Infolge zielbewusster , vorbe : gegangener Evakuierung der
dortigen Regimenter ans der Stadt war ein Widerstand unmög¬
lich. General PuchalSki wurde von der anderen Seite deS San-
slusses angegriffen und zwar von Truppen , die vorher in Zora-
wica standen .. Eine Honvctabteilung habe dem General Pucheiski
den Gehorsam verweigert . Den Angriff auf Przemhsl habe Pu-
HalSki zunächst einen ganzen Tag lang an der Spitze früherer
Legionäre und einer Anzahl Studenten abgewiesen . Die Eiscn-
brihnbrücke über den San sei in die Luft gesprengt . PrzcmySl
In den Händen der Ruthenm . Nach der Godzins Polslt ist eine

besondere österreichische Armee unter dem Oberbefehl der Gene»
ral » Haus , bei der sich der Erzherzog Wilhelm befindet , im Vor»
marsch auf Rawaranska und ZamoSk . Da » polnische Ministe«
rium tagt in in außerordentlicher Sitzung um Beschluß darüber
zu fassen, ob dem Oberst «» Smigly die Stellung eines VizekricgS»
Ministers übertragen werden soll. — Ofigalizien ist von Ruthenm
bevölkert, die ukrainischer Nationalität sind, und sich nicht von
den Polen beherrschen lassen wollen . Die Schristl.

Tschechisches Lebensmittkl -Ausfuhrverbot.
(WTB .) Wien , 1. Nov . Die Blätter melden aus Prag:

Der tschechischeNationalrat hat die Ausfuhr von Lebensmitteln,
vornehmlich von Getreide , Kartoffeln , Hülsenftüchten , Jetten
und Futtermitteln , sowie von vielen Bedarfsgegenständen für die
Volksbekleidung gesperrt . Von tschechischer Seite wird erklärt,
die Maßregel richte sich gegen Ungarn . — Wahrscheinlich aber
auch gegen Deutschland.

Die 4. amerikanische „Frciheits " -Anleihe.
(WTB .) Washington , 2. Nov . (Reuter .) Die Zeichnungen

der vierten Freiheitsanleihe belaufen sich auf 6 866 Millionen
Dollars (27 Milliarden Mark ) , bei 21 Millionen Zeichnern . Die
Anleihe ist mit 866 Millionen überzeichnet . — Die „Freiheits "-
Anlcihe heißen die Amerikaner die Anleihe für einen Krieg , in
den sie ohne , jeden Zwang eingetreten sind.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 4 . November 1918,

Das eiserne Kreuz.
Musketier Jonatan Proß von Altburg hat das Eisern»

Kreuz erhalten.
Kolonialkriegcrspende.

* Wie uns mitgeteilt wird , sind für die Kolonialkriegerspends
noch 105 ^ vom Pfarramt Gcchingen eingclaufen , sodaß der
Gesamtertrag im Calwer Bezirk 2065 ^ beträgt .'

Warnung vor Unbesonnenheiten.
Unter Hinweis darauf , daß , wie die Vorgänge der letzten

Tage bewiesen haben , bestimmte Personenkreise , die keine Vr-
antwortung und kein Verantwortlichkcitsgefühl besitzen, die Be¬
völkerung zu Unbesonnenheiten hinzureißen versuchen, richten die
Vereinigten Gewerkschaften und der Sozialdemokratische Verein
Stuttgarts an die Mitglieder ihrer Organisationen das dringende
Ersuchen , sich allen Einwirkungen dieser Art gegenüber ablehnend
zu verhalten und sich von der Sensationslust einzelner Persönlich¬
keiten nicht mißbrauchen zu lassen. — Es handelt sich um einen
Aufruf der „Landcskommission der Unabhängigen Sozialedemo-
kratischcn Partei Württembergs ", der u. a . folgende Forderungen
enthält : 1> Auflösung des Reichstags und der Landtage , Wahl
eines Volks Parlaments aus Soldaten -, Industrie - und Landarbci-
terdelegierten bestehend, deffn erste Aufgabe Abschluß eines Frie¬
sen ist. 2. Annullierung sämtlicher Kriesganlcihen von 1000 . L
aufwärts . 3 . Enteignung des gesamten Vankkapitals usw . 4. Ent¬
eignung alles Groß - und Mittelgrundbesitzes , Zusammenlegung
der landwirtschaftlichen Kleinbetriebe zu genossenschaftlich bewirt¬
schafteten Landgemeinschasten , Bewirtschaftung der Güter durch
Produktivgenossenschaften der Landarbeiter und Kleinbauern zu
Gunsten de ganzen Volkes.

Das Stellv . Generalkommando warnt cbca Vs alle Volks¬
schichten und Erwerbskreise vor diesem wahnwitzigen Gedanken,
dessen Verwirklichung uns in die russischen Zustände hincinftihren
würde.

Neisebrotmarken.
Nach den Bestimmungen des Direktoriums der Neichs-

getreidestelle werden Reisebrotmarken über 500 Gramm
nicht mehr ausgegeben . Mit Ablauf des 15. Dezember 1918
werden die 500-Eramm -Marken außer Kraft gesetzt. Bis ' zu

i ? tnunkt dürfen die Kartenabgabestellen solche Mar¬
ken in wi-Eramm -Reisebrotmarken Umtauschen.

Für die Schristl . verantwort !. Otto Seltmann,  Calw.
Druck und Verlag der A. Oclschläger 'schen Buchdruckcrei, Calw.

2u stoben beim 6emv !nffeverbrmff Llebtri-
rilLtsvverk in leinocst 8trttion um! beim

LtMtisckell LlektriritLtsiverk in

ÜQL7 ^
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... ... S . krieMnIeilie
issräell voll«nsr« <lsn bsksliliten ßeclingunggll

6!§ 6. Ü0V8lllö8k IlliÜ3l!5 entgegengellomMn.
Me Spsreilllsgsll llllä Mellen Hellen vir nnleren Kelilllllls-

krevnSell oklle llünkllgung 8e! voller Allsvergll-llllg rur ürlegr-
sllleillsrelMllng rnr Verivgonq.

vis«lorik liriegssnleikerelillllllllg en<gsn<lenen 5illiM8eftZ<is
iseräell 61sA.Verem8er INS geltumleto. llllä mitL°»rn  vzrrlnlell.
üatrZgs suk lrrjögssnlkjkle-VLrsMrllug
Velin llliz.venMen venlkllernngMrelnn.8.In!MM.
Ser venkrcven ievenMNIclleningrvonIi Lrnilnls ln NSncllen nnü
II.II.nrli.l.even!ver!lcvernnrMellttllsk verterrelcvlnller kllöM ln Men.

köllnen 8ei uns gellelli loeräell.
ereüjtöM kür KgnüioirliLgtt n. 6 el03 röö

in Lnlls e. 6.m.8.».

ZsieknllnZen
3ui äie

5 °>« MeZsanieike
nimmt bi8 6. November entZê en

§psr - u»ü VorrünWdsnL cs !« .

MMsWem -IWU.
Es ist beabsichllgt,

Mtliche« in KricWchWnWst iefivdliche«
BrziMsUhmiW eine WcihsnchtWbez«sende«.
Zu diesem Zweck wird um Zuwendung von

an die Liebesgabenabteilung im Seorgenö 'um hier gebeten
Da mit dem Versand der Pökele in den nächsten 14 Tagen be¬

gonnen werden muß, wird ersucht, die Liebesgabe möglichst bald zur
Ablieserung zu bringen.

Lalw, den 2. November 1918.
Der Bezirksvcrtreter vom Roten Kreuz:

_ _ 3. V.: Oberamtspfleger Fechter.
Calw.  «

Die Anlieferung des bestellten

Deckreisigs
erfolgt am nächsten Dienstag.

Bei der Empfangnahme ist der bei Aufgabe der Bestellung er-
haltene Ausweis über die erfolgte Bezahlung Voranzeigen.

Die Besteller wollen sich um den Empfang des Reisigs recht¬
zeitig umsehen.

Lalw, den 2. November 1918.
Ltrdlpfle -,«: Frey.

Einen starken

N 3 » g-

17 S1-er
sowie einen

Leiterwagen
verbaust am Dienstag, mittags
12 Uhr
Christian Dürr » Seitzeatal.

100 Zentner

Kohlraben
u. Angersen
sucht zu kaufen

E«ze«SW. Wo».

WMWlß-
GeMsllttie

für Wirtschaft!. Frauenschulen auf
dem Lande. Lose ä 1 Mk. bei
Friseur Wi « z,  Marktplatz.

Ziehung am 7. November.
Hauptgewinn 15000, 5000 Mark.

NMilMIN,

ZA Montag,
den4. Nov. 1S18

Turn-
Ver Sammlung. !

LleUäoK V. X»v. IS 18.
Lrolls Wohllabrts-

«UM öe »1ea roo virircdatU.
AN

NauptLevraue üisikr
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Schlüssel-Bund
verloren

von Lederstraße in Stuttgarter¬
straße. Finder, bitte abzugeben.

Lederstratze 06.

Liebenzett , den 4. November 1918.

Todes-Anzeige.
In tiefem Schmerze teilen wir Verwandten,

Freunden und Bekannten mit, das;
meine liebe Gattin , Mutter , Schwie¬
gertochter und Schwägerin

Frieda Kern.
geb. Diegele»

Samstag Mittag 12 Uhr nach kurzem schwerem
Leiden im Alter von 32 Jahren sanft im Herrn
entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

im Namen der trauernde« Hinterbliebenen:

der Gatte : Wilhelm Kern , Hilfsweichei steller
z Zt. in Rußland , mit seinen zwei Kindern,

mit Eltern und Geschwistern.
Beerdigung Dienstag Mittag 4 Uhr.

Reuhengstett , 4. November 1918.

Todes-Anzeige.
In tiefem Schmerze teilen wir Verwandten, *̂

Freunden und Bekannten mit , daß unser lieber
Gatte , unser lieber Vater , Bruder,
Schwager und Lnkel

Nhasnes TalMN,
Gipser»

Samstag abend 6 Uhr nach langem,
schwerem Leiden im Alter von 45 Jah¬

ren sanft im Herrn entschlafen ist.
Um stille Teilnahme bitten

im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Anna Talmon , geb. Ayasse, mit Kindern.

Beerdigung Dienstag Nachmittag1 Uhr.

Gesucht
wird ein junges, kräftiges

Mädchen
für Küche und Hausarbeit.

Wo sagt die Geschäftsst. ds Bl.
Ein kräftiges

MW
für sofort gesucht.

Frau Lrrl  Willadt,
Pforzhe m, Calwerstr . 145.

tüchtiges , das kochen kan« ,
für Küche und Haushalt
gesucht.
Frau Fritz Beniner,
Pforzheim , Lindenstr . 43.

Ein ordentliches, fleißiges

280 Liter

Mostessn
ist zu verkaufen. Zn erfragen bei
der Geschäftsstelled. Bl.

, srossdiSrr,
vlrct Iscis»; lirmikedM!

kür Äie -
! Keruke. ckvpsx, «msrikrn . , dv
K̂u<dk.»b̂L5<LünenL<1u'-»Trensst^ ^sl̂edrpk. xrarls. irvUKSblliS?.

' « dl-/'

<S

rr.-2

sucht
Frau Zahntechniker

Schönbörner . .
»korLbeim. Btumeiütr . 17.

Kaufe ständig

Fleisch
m geftllM

jeder Art,
zu Fischfutterzwecken
Ankauf amtlich erlaubt.

A . Gropp Rohrdorf -Ragold
Telefon 60̂ _

^er Dank eines jeden Feld¬
grauen ist Ihnen sicher,
wenn lie ihm sein Hei¬
matblatt Ins Feld senden.
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